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An Geld und guten Worten hat
sie schon einiges Mitbekommen,
trotzdem benötigt sie noch ein
wenig materielle und moralische
Unterstützung: Katrin Heiser-
holt, 19-jährige Abiturientin und
Mitbegründerin des Erlanger Ju-
gendhauses, geht für den christli-
chen Friedensdienst Eirene für 18
Monate nach Tanger in Marokko,
wo sie mit Straßenkindern an
deren Zukunft baut, um ihnen die
Flucht nach Europa zu ersparen.

Das Projekt besitzt ein Theater,
Ausbidungswerkstätten, ist Haus
für Jugendliche, Frauenhaus und
Mädchenzentrum, Farm und Ju-
gendzeitschriftwerkstatt für den
Ausbau demokratischen Bewusst-
seins. Um „ihr“ Projekt verwirkli-
chen zu können benötigt die
junge Erlangerin aber einen
Unterstützerkreis, der aus mindes-
tens zehn natürlichen oder juristi-
schen Personen ( oder eben Insti-
tutionen) besteht und sie sowohl
finanziell wie ideell unterstützt.
Dieser Kreis, an dem sich bereits
etliche wohltätige Organisatio-
nen wie Privatpersonen beteili-
gen, muss rund 400 Euro im
Monat finanzieren, was etwa die
Hälfte der Kosten für den Freiwil-
ligendienst abdeckt. Den Rest
zahlt Eirene e.V. und einen klei-
nen Beitrag eine Organisation vor
Ort. Die deutsche Organisation
Eirene ist natürlich als gemeinnüt-
zig anerkannt, trägt das deutsche
Spendensiegel (DZI) — Spenden
sind steuerlich absetzbar. Erreich-
bar ist Katrin Heiserholt unter
Tel. 0160/91702036. pm

@ www.eirene.com, der marok-
kanische Hilfsdienst Darna:
www.darnamaroc.org

Freischütz im Wohnstift
Im Konzertsaal des Wohnstifts

Rathsberg (Rathsberger Str. 63)
findet heute um 19 Uhr ein Kon-
zert mit dem Duo „Concerto Ber-
lin“ statt. Götz Bernau (Violine
und Moderation) und Eckehard
Scholl (Klavier) widmen sich Carl
Maria von Webers „Freischütz in
Kompositionen des 19. Jahrhun-
derts“.

„Holzkinder“ statt Raser
Die Jugendlichen von TwiXX

der evangelischen St.-Markus-Ju-
gendgruppe hatten im Rahmen
der Jugendring-Aktion „Drei
Tage Zeit für Helden“ (wir berich-
teten mehrfach) die Aufgabe, für
die Kinderbeauftragte der Stadt
„Holzkinder“ zur Abschreckung
von Rasern zu bauen. Hinter-
grund: Kinder aus allen Stadttei-
len beklagen sich immer wieder
bei der Kinderbeauftragten über
zu schnell fahrende Autos in
ihrem Wohngebiet. Verkehrsberu-
higende Maßnahmen wie Ver-
schmälerung der Straße oder
Bodenschwellen sind nicht immer
möglich oder helfen nur teilweise.
Um ein Umdenken der Autofah-
rer zu erreichen, wurde deshalb
eine in Norddeutschland reali-
sierte Idee aufgegriffen. Dort wur-
den am Straßenrand Holzfiguren
von spielenden Kindern aufge-
stellt, um Autofahrer aufmerk-
sam zu machen. Die hier entstan-
denen Figuren werden nun an ver-
schiedenen Standorten aufge-
baut.

Hinter die Kulissen der Bundes-
agentur für Arbeit ließ der Vor-
standsvorsitzende Frank-Jürgen
Weise beim 4. Erlanger Wirtschafts-
forum der Abgeordneten Stefan Mül-
ler und Joachim Herrmann blicken.
Dabei ergaben sich erstaunliche Ana-
lysen jenes Mannes, der 2002 — aus
der Wirtschaft kommend — als
Finanzvorstand angefangen hatte.

Transparenz sei das gewesen, so
Weise, was in der alten Bundesan-
stalt am meisten gefehlt habe.
Davon sei er „enttäuscht“ gewesen.
Er wollte deshalb Klarheit schaffen.
Beitragseinnahmen und Ausgaben
für das Arbeitslosengeld ließ er
ebenso in einen eigenen Rechnungs-
kreis buchen wie die Auswirkungen
der politischen Vorgaben. Dadurch
wurden — so Weise — nicht nur die
Grundlagen für die Reform der Mam-
mutbehörde, die über ganz Deutsch-
land verteilt rund 90000 Mitarbeiter
beschäftigt, gelegt, sondern auch die
Basis für klarere Informationen an
die Politik.

Effizienz sei für ihn als Kaufmann
ein weiteres wichtiges Reformkrite-
rium gewesen. Das lasse sich aber

nur messen, wenn man im Manage-
ment die Controllinginstrumente zur
Verfügung habe. Es galt also
zunächst, das interne Berichtswesen
so zu verändern, dass die Arbeit der
einzelnen Agenturen jederzeit ver-
gleichbar wurde. Heute sieht Weise
das bei der Bundesagentur erreicht.

Den Erfolg „abgeschaut“
Für Weise — so die Presseinforma-

tion — ist die Bundesagentur eine ler-
nende Organisation. Deshalb wehrt
er sich auch dagegen, mit den Ver-
gleichszahlen „im Stil von Befehl
und Gehorsam“ umzugehen. Ihm
gehe es darum, dass die weniger
erfolgreichen von den erfolgreiche-
ren, die weniger effizienten von den
effizienteren lernen. In diesem Sinne
könne man sich Erfolg abschauen.

Ihm sei klar gewesen, dass tiefgrei-
fende Veränderungen nicht von
heute auf morgen bei allen gleicher-
maßen umgesetzt würden. Deshalb
lässt er sich und seine Arbeit regel-
mäßig in Mitarbeiterbefragungen
evaluieren. Immerhin: Die Zustim-
mungsrate zu seinem Reformkurs ist
von anfangs acht auf etwa 50 Pro-

zent gestiegen. Ein im Einverneh-
men mit den Tarifpartnern neu einge-
führtes, stark leistungsorientiertes
Vergütungssystem hilft dabei.
Eigentlich ist das eine kleine Sensa-
tion. Denn Weise und sein Vorstand
haben es geschafft, Führungspositio-
nen, die bisher bei der BA in großer
Zahl von Beamten besetzt sind, in
Zukunft nur noch auf Zeit zu beset-
zen. Weise: „Dadurch entsteht die
Möglichkeit und Notwendigkeit,
immer wieder zu überprüfen, ob eine
Position adäquat ausgeübt wird
oder nicht.“ Im klassischen öffentli-
chen Dienstrecht wäre eine solche
Konstruktion kaum denkbar gewe-
sen.

Zu alledem gehöre aber insbeson-
dere eine viel stärkere Kundenorien-
tierung. Er sei „entsetzt“ gewesen,
was der Staat seinen Bürgern in den
Arbeitsämtern zugemutet habe.
Weise: „Heute gibt es keine Num-
mern mehr in überfüllten Wartesä-
len, sondern eine individuelle Betreu-
ung, die schon durch die anders —
freundlicher — gestaltete Umgebung
in den Agenturen das ungute Gefühl
früherer Tage vermeidet.“ en/gr

Am Sonntag, 12. August, veranstal-
tet der Erlanger Tourismus und Mar-
keting Verein e.V. um 15 Uhr eine
Stadtführung mit dem Thema „Chris-
tian Erlang — Die Hugenottenstadt
Erlangen“.

Zwar wurde bereits im Jahre 1002
die „villa erlangon“ erstmals urkund-
lich erwähnt, der eigentliche Aufstieg
Erlangens begann aber erst 1686. Am
17. Oktober 1685 hob König Ludwig
XIV. von Frankreich das Edikt von
Nantes auf, das den französischen Cal-
vinisten, genannt Hugenotten, Glau-
bensfreiheit und freie Religionsaus-
übung zusagte.

Daraufhin setzte eine Fluchtwelle
ein, in deren Zuge 1686 rund 1000
Refugiés in Erlangen Zuflucht such-
ten. Für sie ließ Markgraf Christian
Ernst von Bayreuth die barocke Ideal-
stadt „Christian-Erlang“ errichten,
die heute noch zu den besterhaltenen
barocken Planstädten Deutschlands
gehört.

Die Führung dauert 90 Minuten.
Treffpunkt ist am Sonntag um 15 Uhr
am Eingang der Hugenottenkirche am
Hugenottenplatz. Die Teilnahme kos-
tet fünf Euro, für Kinder die Hälfte.

Benefiz-Projekte und die Kultur Afrikas

Es war bei strahlendem Sonnen-
schein ein würdiger Abschluss einer
höchst gelungenen Saison der Schloss-
gartenkonzerte: Das „Trio A Due“
lockte mit seinem Programm „Sing
ein Lied, wenn du mal traurig bist“
noch einmal sagenhafte 700 Zuhöre-
rinnen und Zuschauer vor die Orange-
rie — und es gab niemanden, der sein
Kommen, nach drei(!) Zugaben, be-
dauern musste.

Dass der Dreiklang zu zweit für Al-
mut Seebeck und (die ehemalige
Erlangerin) Felicitas Weyer die natür-
lichste Sache der Welt ist, war durch-
gängig erkennbar: So viel Leichtig-
keit, gepaart mit Präzision, war, auch
in den anspruchsvollsten Teilen des
Programms, selten.

Lieder fahrender Sänger des Mittel-
alters gehören ebenso in das an-
spruchsvolle Programm der beiden
Sangeskünstlerinnen (Felicitas Weyer
brillierte zudem am Flügel) wie der
dichte und vertrackte Sound des Vo-
cal-Jazz von Duke Ellington oder
George Gershwin. Und von Gershwin
kann man dann auch in den Zugaben
gut ins Jiddische wechseln, wenn man
dem dankbar und begeistert applau-
dierenden Publikum für den restli-
chen Sonntag alles Gute wünscht und
verspricht: Bei mir bis Du schejn.

Das mehrfach ausgezeichnete Duo
(mit Flügel) A Tre resp. „Trio A Due“
bewies mit seinem Auftritt, dass das
Kunstlied vor einem verständigen
Publikum auch in einer Sonntagsmati-
nee im Freien seine Daseinsberechti-
gung hat. Und wie! pm

Der „Dreiklang zu zweit“ ist für die beiden Musikerinnen von „Trio A Due“ die natürlichste Sache der Welt: Almut Seebeck
(Sopran) und Felicitas Weyer (Mezzosopran und Piano) beim Schlossgartenkonzert vor der Orangerie. F.: Huber-Altjohann

Mit Eirene dem
Frieden helfen

Erlanger Abiturientin geht 18
Monate nach Marokko

STADTNACHRICHTEN

Weil ein Lkw-Fahrer die Entfer-
nung eines herannahenden Fahrzeugs
ziemlich unterschätzt hatte, kam es
am Samstagnachmittag auf dem Fran-
kenschnellweg zu einem Unfall mit
hohem Schaden.

Der 52-jährige Lkw-Lenker fuhr
bei Bruck auf die A73 und wollte
nach etwa 150 Metern auf die rechte
Hauptspur wechseln. Er sah zwar im
Rückspiegel einen kleineren Lkw
herannahen, wähnte diesen aber noch
in ausreichender Entfernung. Das war
allerdings ein Trugschluss.

Noch bevor er die Spur vollständig
wechseln konnte, prallte der nachfol-
gende Lkw auf das Anhängerheck
auf. Der Fahrer des Klein-Lkw, ein
30-jähriger Erlanger, riss das Steuer
nach links. Dadurch wurde dann
noch ein BMW mit in den Unfall verwi-
ckelt und zwischen Klein-Lkw und
Mittelschutzplanke „in die Zange ge-
nommen“.

Abschleppdienst nötig
Das ältere Paar erlitt einen gehöri-

gen Schock und musste an der Unfall-
stelle ärztlich versorgt werden. Der
Fahrer des Klein-Lkw erlitt ebenfalls
einen Schock und klagte über Kopf-
schmerzen, konnte aber ebenfalls
nach kurzer Behandlung vor Ort die
Unfallstelle selbst verlassen. Sein
Lkw, bei dem die komplette Front ein-
gedrückt war, musste jedoch von
einem Bergungsdienst „an den
Haken“ genommen werden. Der
Unfall zog einen Stau bis Möhrendorf
nach sich. Insgesamt entstand ein
Sachschaden von knapp 20000 Euro.

Effizienz und Transparenz gefordert
Frank–Jürgen Weise erlaubte Blick hinter die Kulissen der Bundesagentur für Arbeit

In Eltersdorf kam es zu einem Ver-
kehrsunfall, bei dem zwei Personen
leicht verletzt wurden.

Ein 19-Jähriger wollte von der
Eltersdorfer Straße kommend, auf die
zur Autobahnanschlussstelle Elters-
dorf führende Straße einbiegen.
Gleichzeitig befuhr eine 23-jährige
Frau mit ihrem BMW diese Straße. Da
der 19-Jährige die vorfahrtsberech-
tigte Pkw-Führerin übersah, kam es
im Einmündungsbereich zwischen
den beiden Fahrzeugen zu einem hefti-
gen Zusammenstoß. Bei dem Unfall
wurden die Frau und ihr Beifahrer
leicht verletzt. An den Pkws entstand
ein Gesamtsachschaden in Höhe von
etwa 18000 Euro. Die beiden Autos
mussten abgeschleppt werden.

Der Charme der
Hugenottenstadt

Wissenswertes über die französi-
schen Calvinisten in Erlangen

Eine Benefiz-Veranstaltung als Publikumsmagnet: Schon am
Nachmittag strömten die Gäste in den Garten des E-Werks,
um dort die Kultur Afrikas kennen zu lernen und vor allem um
einen guten Zweck zu unterstützten. Dabei konnte nicht
„nur“ Musik vom Schwarzen Kontinent gelauscht werden,
Stände mit kulinarischen Köstlichkeiten und Kunsthandwerk
verwandelten den Garten zudem in einen kleinen Basar. Seit
elf Jahren veranstaltet die Familie Tagali dieses Benefiz-

Open-Air. Erklärtes Ziel ist die Förderung der „Hilfe zur
Selbsthilfe“. In den Mittelpunkt rückt dabei die Dassari-Re-
gion im Norden des westafrikanischen Landes Benin. Vor
allem Mädchen und junge Frauen werden dabei seit Jahren
unterstützt. Die Projektauswahl findet in enger Abstimmung
mit der katholischen Mission in Dassari statt. Weitere Infor-
mationen über den Verein „Dassari-Benefiz“ im Internet
unter www.afrika-benefiz.de. smö/Foto: Huber-Altjohann

Ein begeisternder Abschluss einer Konzertreihe
Das „Trio A Due“ mit der aus Erlangen stammenden Sängerin und Pianistin Felicitas Weyer im Schlossgarten

Ein Trugschluss
mitschwerenFolgen

Lkw-Fahrer schätzte Entfernung
falsch ein — Stau bis Möhrendorf

Kollision mit zwei
Leichtverletzten
Junger Mann nahm Frau die

Vorfahrt — Hoher Gesamtschaden


